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VomdeandenLeser.
Ls ich im Jahr 1689. meines

Martleins Kurtzweiligkciten von son¬
derbaren Wasserspielen beschrieben

nnd ik den Druck befördert habe/ habe ich
auch eine kurtze Anweisung zur Nachfolge/
und mehrer Verbesserung heygcrücket/mit
dem Versprechen/daftrnstch Liebhabe« fin¬
den möchten/die etwasmelMrs drauffwa¬
gen wotten/wolte ich meine Gedanckenwcit­
lanfftiger außbrciten/ und zu sonderbarer
Gemüths- Vergnügung mehrern Anlaß
geben; Meine sochane Liebhabers haben
mehr ab- alß zugenommen/ nurfindetsich
bißwcilen jemand / der allein die Beschrei¬
bung meines Ganleins verlanget. Dem¬
nach weil obgedachte Außfertigung alle ver¬
theilet ist/ die vorige Auffweisung mitler
Zeit verändert/ theils Sachen verkauffet/
andere dargegen neu/und von neuer inven­
tion angcschaffelwordeusind/sohabe ich noch

einmal

einmal gewiNer zu beschreiben oder zu erzeh­
len(dochohne die vormahls gehaltene Ord¬
nung ) was ich jemals gehabt/oder noch ha¬
be/damit der zenige/dersicherinnern wil/
was Er gesehen habe / hierauß erinern köne.

WeU auch dasKupffcrblat/welchcs bey
voriger Außftrtigung sehr nöthig gewcftn
ist/ noch verbanden ist/so wil ich es auch noch
beyfügen/und kürtzlich erklären/was es be­
dcute? und hievon den Anfang machen. .

CMärung des Kupfer­
Blaees.

»ZeErsteFtgur^.I.bewei­
>>set/wie das Wasser/so in dreyen Ge¬

schirren H.. L. c . vermittelst der Röhren/O, und
L. miteinander(üommuliicationhat/ inglei­
cker Höhe / wie man im Sprüchwort saget:
WasserRecht sich befinde. Und das/ferner
zu erklären/ nicht dieVlelheit des Wassers in
der weiten Röhre/ auch nicht die erlängerte ge­
krümmete Röhre urftchen könne / den Sprung»
des Wassers zu verstärcken /oder höher zu trei­
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Ven/als die enge Röhre/sondern/ daß gleich wie'
Die Höhe des Wassers obengleichist/ also lvenn
unten ein gleicher Außgang aller dreyen Röh¬
ren gemacht werde/werde auch dasAuffsprin­
gen gleicher Höhe sich befinden.

No. II. Ist ein Model einer Wasserkunst/ ver­,
mittelst einer tuft'Spritzen / daß man in der
Ebene/ohne Wasser-Fall einen Spring­

Brunn anrichten könne/ nehmlichwenn die¬
ses Werck in das freye Wasser/ oder in ei­

: nen Wasser-Kasten geftellet und gettieben
, werde/da man hernach von darauß durch

Röhren/das Wasser forttreiben kan/w»
hin man wil.

wo. IN. Isteine Anweisung einesSpvitz.Velw
tiles/daß man unvermerckt das Wasser in de¬
nen Gängen könne spritzend machen.

dlo-tV. Zeiget einen Spring­Bnumen/oder
Wasser-Tisch/ den man nach Belieben hinstel¬
len kan/wo man wil.

5lo. V . Diese Figur weiset einen Heber/der
auch einen Spring

'
Brunn abgeben kan/ so

lange in dem Gefasst darauß er hanget/
Wasser verbanden ist. ^ ^

«H

I^o. VI . Hier ist anchtinphilssopMer He.
ber/ allwo die tufft dem Wasser/ und das
Wasser hinwiederumb der iufft folget / zu
BermeidMlg des Vacui oder der teere. Die¬
se Art dienet zu einem Hand-Fasse/ und auch

­ zu einem Spring­Brunnen.

crzchlungwasLrdftste gestellet/
und in Okache zu nehmen <ft.

Uff der Seiten zur Rechten Hand des Ein¬
gangs in den Garten/siehetdurch ein Ge^

sitter einschwartzbärtigerManns-Kopff/derdie
Augen wendet/und mit Bewegung der tippen
laut Antwort giebet/auff das/ was man jhn
fraget/ nemlich zur Zeit/ wenn er darzu ange«

i richtet ist. Unter diesen ist ein überzogener
1 Hund gestellet/ der spritzet auß seinem Maule/
l wenn sein Ventil betreten wird.
^ Auff der tincken Seitensiehetauch durch^
i ein Gegitter einFrauen-Zimmer mit Berwen«

düng der Augen.
Darunter ist die Unterrichts-Taffel/wie sich

d,eGarten-Gäste verhalten sotten/welche Taffel/
wennsieauffgezogen wird/ursachet/ daß die dar¬
unter gestellete Sonnen-Blume einen Regen
außwirffet.
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''
Wer nun weiter in den Garten/ und auff

dein mittelsten Brete eingehen wil / der em­
vfindet/ was zur Warnung auff der Taffel'
siehet:

Wer nicht besprüht seyn wil/ der sehe
sich wol für/

Ein falscher Tritt macht naß/ auch schon
bey diestr Thür.

Vem Eingänge entgegen/sindüber einen.
Wasser-Kasten drey Seulen/ und über jeder
Seule ein kleines Becken/gcstellet/darauf wer¬
den die beyhändigen kleinern Auffsätze/ meisten«
theils in die 50.stückevorgezeiget.

Wenn man nun lveiter iincker oder Rech¬
ter Hand gebet / so befindet man auß der Er¬
den Spritz«Wasser/ vor die jenigen/ die man
veriren wil.

^ Gehet man rechter Hand/ bis zu des Nach¬
bars Gräntz-Thüre / und klopffet etwas starck
«n/ so klopffet man Wasser auß.

Anbey ist ein Fässel vergraben mit Spritz­
Wrck/wenn man darauff trit/kan der vorbey­
gehende bespritzet werden.

Ferner/wenn man in dem kleinen Sem­
Wer-Häußlein oder Portalsichauff die Banck
seyet/ und die Unterlage weggenommen ist/zie­

^ het man Wasser von oben herab. Auch sind
oben an der Becken Rinckel an Bindfaden ge¬
bunden/ wenn man dieselben ziehet/ lassen sich
Kuckuck boren/ ziehet lyan aber zustavck/solässet

a sich Wassir sehen.

Mehr ist hier auch ein eingegrahettes'
Spvitz-Fäßel/die jenigen zu vexiren/ die dem

< außfehenden Kuckkuck zulchauen/ wie Er sich
bücket und schreyet.

In der Mitte diefts Mittelganges / ist
ein Spriug­

Brunn mit einem küpfferncn Be¬
cken/ auff dessen Hände neun gegossene Figu¬
ren Wasser geben. In der Mitte werden
Auffsätze preelenriret.

Zuvorher und hinter diesem Spring«
Brunnen giebet esstarckeVexir-Wässer auß
der Erden/ dieWasser-lusi zu büssen. '

Wenn man nun weiter zurück komme
durch das acht-Eckichle Sommer-Hauß/siehet
man auff der lincken Seiten einen kleinen
Spring­Brunnen/und darauff eine von Bley
gegossene Viohrm / mit einem Stäbe / auff
welchem vielerley Auffsätze können praelentiret
werde/man lässet es aber gemeiniglich bey einem
MitaufsteigendevKugel außeinemKorbe verblei¬
ben/und gebrauchet beyneben einetüfft«Spritze/
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wieim Kupffer ^o.N. zu schen/ als welche zu
denen AuUatzen zu Feuer und Wasser am be«
qvemesten ist.

Anbey ist ein Steinern Wasser-Trog dar¬
innen befinden sich nebst denen Fischen auch

^Krebse von allerley Farben/als weisse/ grüne/
blaue/rothe/ schwartze/ gelbe/, göldene und sil¬
berne/doch nicht zu jeder Zeit/lveil der Winter
und der Tod dieselben vertreiben und verzehren/
und man denn nicht aWald wieder andere an
der Stelle haben kan. . .

Weiter nunsichzu erlustig?«/ gehet man
in die Grotten / darinnen auch Äuffsätze und
Spielwerck gezeiget werden / inzwischen bleibet z
das Bexiren nicht auß/ so daß nicht leichtlich je«^ ^
mand unbenetzet wieder herauß gehet/ wie sol«
ches an der Thüre zu lesen stehet:

Hiersiehtman Wasser springen
Zur Lust und Necrcrey/
Nur hat man diß darbey:

Wer es vor andern Dingen
Genauer wil betrachten/

'

. Bekommt den Wasser^Lohn

Gemeiniglich davon/
Und diß muß man nicht achten.

Zu letzt gchet man in die Sommer- laube/
und beschauet das oben gedachte Philosophische
Handfaß/die gemahleten Bilder mit jhren Au¬
genwendungen/ die Uhrwercke die durch des
Gewichtes Auffzug entweder einen Fuchß­
Schlvanß außwerffen/ oder Wasser spritzen/und-^
Man bringet auch herbey einen kleinen 4ufft­
Brunnen/auff welchem eine Windmühle Wein
und Bier außmahlet/Einen schröpfenden Ba¬
der/ Spiegel-Gläser/ Schwimmerlein in einem
gläsernen Stäbe/und andere Zeit- vertreibende
Sachen mehr/ wordurch die Zuschauer mögen
vergnüget werden.

Was nundie Auffsatzcbelanget/ derer man
sich da oder dort bcy dcncn Spring­
Brunnen bedienet/st?würde solches de¬
nen Zuschauern wol angenehmer seyn /

wennsieder Ordnung nach/wie sie cr­
zehlt stünden/ auch gewiesen würden/
dieweil aber im Auffwcisen die Ord¬
nung nicht gehalten werden kan / wie in^
der Vorrede angezeiget ist/ also wil ich
in der Erzehlung zusammen setzen/ wel¬
che eine Gleichheit haben/und doch von'
einander unterschiedensind/siemögen alß«
dennzusthenstyn/an welchem Ort es
wolle.
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>Er erste Auffsaß ist gemeiniglich^derSvielman/ der mit einer Hand
auss dem Clavier mit gläsernen Glöcklcin
die Melodie eines veralteten Tantzes:

^ Ihr Hochzeit-Gaste/:(. spielet/ und den
Kopff und Augen wendet.

z.Diestin folget in der Gleichheit/ nicht aber
in der Ordnung/der Bauren-Tantz/ da
oben auff drey Krauter-Gesellen / mit
dreyen Krämer-Mägden unter grünen
Bäumen tantzcn / die Musicanten auff
dem untern Boden spielen/ auffMetal-'
lincn Glöcklcin einen alten Tantz: Drey'
Tagists Kirmeß.

z.In der Grotten ist zu hören/ auch auff
MetallinenGlöcklein: Hertzliebe Liese.

4.Ein beklcydeter Bar schläget veränder¬
lich auff der Drommel/nachdeme man
das Wasser schwach oder starck gehen
lässet.

ss.Eine Iagdt mit gläsernen Glöcklcin lasset
slck wie ein Schaffsgclaute hören.

e. Ein Masqveraye Tantz / da die Per¬
sonen gegen einander tantzen / spielet mit
Glasern Glocken ohne einige Melodie.

7.L2cclm5auffdcm Weinfass(/ spielet mit
Gttrancke

Geträncke auß dem Munde Wasser/auß
der reckten Hand Wein / und auß der
LinckenBier.

8. Eine Festung/auss welcher acht Stücklein
stehen/ die ein Constabcl nacheinander/
immer etwasstillstehende/ anzündet.
Unten hinter der Mauren stehen 16.
Musqvetirer/ die schüssen Creutz-weise
Wasser/ unter der Mauer aber ist ein
Lauff-Feuer zu denen vier Rundeten/
darinnen Schläge angezündet werden.

9. Ein einZel Stuck auffcmcrLavttten/stös­
setWasser auß/wie ein spitzig Röhr-Glaß/
und in demselben Feucr-Funcken/die sich
mit einem Silage endigen.

lo.Ein Auffsatz/da auff vier Seulen eine
Kugel lieget/außwelchcrrings umb/und
auch oben Wasser spritzet/von unten auff/
bis zur Kugel/ erhebt das Wasser ein an¬
gezündetes Licht/dasselbe zündet in derKu­
gel verborgene Schlagean.

^

li.Ein andex Auffsatz hat unten eine Feuer­
Kugel/aO welcher ein brennend Licht
steiget/dasselbe zündet unter einem Dach¬
lein etliche Feuer-Schläge an/ über dem
Dächlein Wvinget ein Fähndrich das
Fahn. x
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,2.EinAufsatz milsechs Seulen/ darüber
' 6.

Cammern mit einem Lauff-Feucr/ von
unten treibet das Wasser einen umbge­
kehrten Trichter mit secks Lichtern hin­
allff/und diese drehensichwie einCräntz­
lein herumb/und zünden mitler Zeit das
Lauff-Feuer an.

,z. Zwey Feuer-Kröten auff einem ablangi­
gen Postament/ sprücn Feuer auff einen
Mann/dersichmit einer Wasser-Sprü­
tzen umbdrchende wehret/es müssen aber
die Kröten mit einem Lunten angezündet

'

werden.
,4. Zwey Rcuther spritzen Wasser gegen

einander im Hin- undHer-wcnden/ auß
Pistolen / zwischen jhnen gehen 4.Schlä"
ge auff/ die muß man auch Allfangs an¬
stecken.

,5. Ein Taback-Trinckerhat ein The-Napf­
lein in der Hand/ darauß springet Wast
str/ und auß der Tabacpfeiffc spielen die
Funckcn durch das Wasser/cr aber sprü­
yet auß dem Munde Wasser weit auß.

«6. Einer mit abgelassenen Hosen sprüet hin¬
ten außFeuer/undforne her Wasscr/uyd
rings umb jhnstehetftachWasser.

»7-Ein anderer auff dergleichen Art/ wen¬
det

15

betsichmit einer Louss Kugel/ darauß
spritzenrundte Wässerlein rings umb.

»3- Zwey Schmiede schmieden auffdem Am¬
boß/der dritte himer der Schmide treibet
das Wasser-Rad/ zur Fcuermauer ge¬
het Tropfs-Wasser und Feuer-Funcken
yinauß. . ,

»9. Ein Hertz mit einer Sage durchschnitten/
gieb« auß derSageWasser/undauß dem
Hertzen orZeleimret sich ein brennend
Licht. ^ '

­o.Außeiner Winckel-Röhre stcigetstarlk
Wasser grad? auff/ das hebet etliche bren­
.nende Lichter /zwey bis drey Ellen hoch

­ auff.
«.Eine Wachs-Kertze auff einem Leuchter

bleibet brennend/ob gleich dasWasser wie
ein Weinglaß rings umb stehet.

22.EinAuMtz da oben imWasser/einLicht
breftet/gleich wie die besagteWachstertze/
und umer dem abfallenden Wasser auch
wieder andere Lichter auff einer Scheibe.

25Ein anderAufsatz/da zwey brennende
Lichter an emem Seulichen/ von unten
und von oben her mit fiachem Wasser
bedecketwerden.

24.EW anderAussaez von einer viereckich»
tm Winckel-Rohre/darinnen diezusam­

men



menstossendeflacheWasser wie cinSall/
und in demselben Feuer-Funcken/gesehen
werden.

^.Eine blechene Laterne/ diemitWasscr
gleichsam verglaßet wird/unD die Lichter, f
darinnen brennend erhalt.

26.EinAuffsatzmit dreyen gläsernen Fla¬
schen / da in der einen Bier ist/in der an¬
dern Wein/wenn alßdenn in die dritte
Wasser getrieben wird/von der Lufft­ ,
Spritzen/so machers/ daß beydes der

'

Wein und das Bier übersichsteigen/zum
Außgange/durch die beygefügte Hahnel.

27. Ein Aufsatz mit dreyen Becken/da das
Ober-Wasser auß einem Becken in das
andere fallet.

28. Ein grosser doppelter Adler/ auß dessen
Flügel-Federn die auffsteigende Wasser/
über dem Haupte Creutzsthnitte machen.

29. Susanna im Bade/ bcsprützct äuMren
Augen die beyde vor jhr stehende alte
Juden.

zo. Eine Jagt/da dasWlld llmb denBauM/ ^
und der Kaum zugleich mit umblauffet/
die Schützen schüssen einer nach Vögeln
auffm Baum/ der andere hat einen
Schwein-Spieß das Wild zufangen.

v. Ein gegossener Metalliner Aufsatz oben
mit

mit tlnem Vogel und mit andern über
und unter stch spritzenden Wassern.

Z2.5iepmnu5 von Bley gegossen/stehetauff
einem Delpkino mit seinem ^riäente,
llttd lässet unterschiedlich Wasser sprin¬
gt!,.

;z. Ein ander Neptuns, kleiner/ denn der
vorige/auff einem Postament/ schüttet
Wasser auß dem Kruge/ unter dem lin«
ckcn Arme/ und seine Gabel spritzeiauff«
rechts.

34 ^.KZeon mit zweyen Hunden wirffc viel
und starckWasscr.

35.Ein Meßingen Narren-Kind bläset über.
sich Wasser/ und unten auch.

36.EincMeßinge Mohrin/mit einemFruchb»
Horn/gibet4.Wajßxübersich/und drey
vorsich. ^

3^.Eine von Bley gegossene Whrin/ halt
einen Stab zu AuMtzen/gibt auß denen
Brüsten und unter einer Gurt-Feder
Wasser.

V.Ein von Bley gegossener Blcke/ spritzet
an einen umblauffendenApfel/und wann
man diesen auffhcdt/kan ereincnZuscher
treffen.

39. Venu5mit demSchwan/ reichetaußdes^ , Schwa«



SchwanesSchnabel ziemlich weit mit jh­
rcm Wasser.

40. Der Ritter 5.George/ eilet auff dem
Pferde umb den Berg herumb/mit ei¬
nem spritzenden Spieße/der Lindwurm
speyet viel Wasser auß dem Berge her­
auß / und auff dem Berge bewegen sich
dieFlügcl der Wind-Mühlen.

4,. Ein von Bley gegossener Bar / halt in
denen Förder-Tatzen eine Welt-Kugel/
dadurch gehet einStangcl/darauff stehet
tineKrone/undunter derKromsindzwey
lange Hände/ unten am Stängel ein.
Glücks-Radlcin. Dieser spritzet ab¬
scheulich wcit.

42.Ein dienendes bleyern H ündlein/spritzet
auchwcttauß.

43.EM tönnern Kind auff cinemBerglein/
spielttmit zweyen Radlein.

44. Ein anders thutdeßgleichen auffeweln
Wunderthier reichend

45. Ein Narren-Kopff / spritzet durch alle
blösiinde Zahne / undobcn durch denHut
ein Regen>Wasser.

46.EinNarrmitewerSvritz«/spritzet auß
der Spritze/undaußseinem Munde.

^

47.EinNarrmjltinerF(mr-K .ugtllPritzet
auß t

Mß demMunde/ und die Feuer-Kugel
lpruhet kleine Tröpstein.

48. Ein Narr traget vielerlep Narren über
seinem Kopffe / da ein jeder sein besonders
Wasser gicbet.

49.Ein Narr spritzet auß demMunde an ein
vierfachtigTaffelein/daß cssichwendet,
auß dem Schuche an ein Radlein/ llnd
auß dem Apfel in der Hand ein Vexir«
Wasser/das man lenckcn tan.

5o.EinSchleiffcr/der mitdcmFussetrit/den
Schlicf-Slein gällgc zu machen.

51. Ein ander Schleiffer/ dersitzendedas
Waffen an den Stein drucket.

52.EinSchcibm-Schütz/dcrourchdicSchei­
be schüsset/mitstetigemWasserlauff.

5;.EinSchciben-Schütz/der schipweisc durch
die Scheide schüsset.

54. Zwey andere Schützm/schussen an eine
vierfachtigc Scheibe/daßsiesichwendet.

55.EinKretschmcr/schcncket in einen Becher/
^ worauß das Wasser entgegen springet/

und einen Iäscht macher.
5^. EinDänischWeibmitcinerGans umcr

dem Arme/und einem Korbe voll Eyer/
die allcsambt spritzen.

57. Ein nacket Weib mit einem Strohhuttt
und einem Palmenzwcigc/ sprützec auß

B dem



demHutte/ unp forne außweit «ck sich.
58. Ein nacktes Weibs-Bild Kgmra. lasset

auß allen sckiklicheOrtenWasser springen.
59.Ein naktesFrauenzimer halt einen Fuchs

beydem Schwantze/ darauß viel Wasser
shringet.

60. Ein purgirender Mann vomirer auch
zugleich.

6i.Ein Mannstreichtdas Weib.
62. Ein Weib das den Mann streichet.
6z.EinMan der demWeibe die Füßewasiht.
64. Ein Mann der Kinder spinnet.
65. Ein mit Federn bekleideter Auerhahn/

wendetsichlnit der Lauff-Kugel / spritzet
auß dem Schnabel und spreissenden
Schwantz-Federn.

<56.EinTrompeterzuPftrde/allssderLauff­
Kugcl/ spritzet auß der Trompete.

67. EinNarr auffder Lauff-Kugcl/spritzet
an ein Radlein/ und vier auffsteigende
Wäfier bilden einen geflochtenen Korbab.

e8.NercuwauffdcrLalH-Kugel/lassetfich
mit spielenden Wassern sehen.

69 EinHahn RemherauffderLauff.Kugcl
hat umbsickher vielauffsteigendeWasser.

70 EinOechßleinauffder Lauff-Kugel ver¬
haltsichgleich also.

?l. Cin Laub- Frosch auff der Lauff-Kugel/'
> ,

'
>. ­ . , avarree

qvarret erstlich/ hernach speyer erWasser.
7^. Ein grösser Frosch auf der Lauss-Kugel/

spritzet hincen und formn.
7;.Eine Schlange aufder Lauf-Kugel/spr^

yttweit umbsich/und zwey Wässer win¬
densichoben wie Schlangen.

74. Ein doppelter Adler auff der Lufft-Ku­
gel / windet drey Wässer gar artlich.

75. Eine duppel KKWlma thut gleich also.
76.EinSchwancl aufder Lauf-Kugel speyet

dasWasserZirckel rund umbdasBecktn.
77. Eine Lauff- Kugel spielet feines Regen­

Wasser.
78. Zwey Liebchen auf derLauf-Kugel unter

einem Hütte werden nicht naß.
79.Sieben Sterne auf einer Lauf-Kugel

werden im Umblauff nur für zwey an¬
gesehen.

80. Ein Papagoy auff der Lauff-Kugel /
machets baldwie derSckwan.

8i.Ionas auf der Lauf-Kugel überlauffet
mit Wasser auß dem Wallfisch.

<all<s wassickumbwenden stl/das kan auff eine
tauf, odtr Wendekuge» gestellet werden/ also was
dergleichen mehr ist/bleibet unbesihrieben.)

82.zEinAufsatz/da auß einer Kugel ftchS
Scklangel fest angelötet hangen/wen­
denmit einander die Kugel/ durch den
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Wasserlauss jhrer Krümme.Oben auff
fitz« ein sprützenderFroßh.

83.Ein ander Schlangen-Auffsatz lasset die
Schlangen gegeneinander lausten rück­
werchs ebenfalls von wegen dcrKrüliw

84.Das8ceptrum^lercuriiprXlemiret itt
der Krone ein i^l/zwey Flügel an der
Lauf-Kugel geben viel Wasser/ dabey die
gewundene zweySchlangen auffwcrths
sprützen.

85. Dae gantze Breßtauische Wappen gc­
mahlee/ prgesennret oben von Wasser
einv^.

96. Der Haunoldische Geschlechts-Wappcn­
Schild pr«esenciret darüber die klaren
Buchstaben von Uavnolt.

. ( Dttgleicheu Buchstaben praestnlirende Auff­
säkesindnoch vier andere verband««.

87. Ein Aufsatz vonsiebenRöhren prZesen»
tirtt an denen EndensiebenfiacheSterne.

88.EineWinckel-RöbreprXlemiret einen
grossenstachenStern.

89.Eine andere verdoppelt den Stern.
90. sttoch eine andere/ M einer rundten

Scheibe/prZelemiret dieSonne/im Umb­
sckweiffwieein kleiner Hu« groß.

91. Noch eine andere mit einem halbenMon­
den/machtteine halbefiache Scheibe.

92^. Noch eine andere mit einem gespaltenen
Knopffe prZesenriret cincnPfauschwantz.

93.EinMeßingcn Weinglaß-Füßlein pr^.
sentiret ein GlaßmiteincmScraal Was¬
sers als ob es eingeschcnckct würde.

94. Ein anders machet ein stchs-cckicht
Wein-Glaß.

95. Sieben Scerne in viereckicktenWinckel­
röhre/lauffen schnell uck/ieder besonders

96. Ein Siebengestirn von sechs Winckelröh«
ren/da jeder Stern 6-Wasser spritzet/der
siebende Sccrn in der Mitte lauffct allci­
neumb.

97. Ein grosser Kugelkorb/darauß einKugel
im Dwmecro 5.Zoll/im Gewichte 8.Loth/
zwey EllenhochvomWasscrgchode wird.

98- Ein klcinerKorb und kleinereKugcln stei¬
gen höher.

99 .Ein blcckine Wendeltreppe/ da unter­­
schiedlicheKugcln oben herauß kommen /
und einander verfolgen.

wo. Eine grosseWcndcltreppe/da dieKugeln
frev auff Draee ablausten

ioi.Eine grosse blcchene duppelWcndeltrep
­

pe/da eine Kugel rechts die andere lincks
ablaustet.

l02,.EinMeßing<rBlumenkrug da d«Blu<
menvorfichsprütM.

^



WZ Gn zinnen Blumenkrug mtt 6. Tulipa­
ncn/lasset die Kugeln über denen Tulipa­
nen spielen/und dieKayser Crone gicbet 6.
Wasser/auß sechs Blumen unter sich.

104. AufeinerstachenSchalesitzeteinFrosch
derst)eyetgegen einer Schlangen / das
sauffet dieSchlange hinweg/daß dieScha­
le nicht überlauffe.

,05. Eine Haubt-Wäscherin unter einer
Sumpff.Röhrc in einer Wannen füllet
die Wanne zum übcrlauffen/der Wasser¬
hahn aber vexiret vorwerts

,o6.Eine Spiegel-Sonne strahlet mit sechs
Wässern/ der Monde darunter vexiret
vorwerts.

iQ7.EincWindmühle/auffwelchereineKaHe
die Manseumb denstehendenMehlsack
herumb jaget/vcxiret wenn man dieThür
aufmachn/zu sehen ob derMüller schlaffe.

lo8.Eine andere Windmühle/darinnen der
Müller bey offener Thüre sitzet/vexiret/
wenn Mehlgaste die Treppe betreten.

109. Ein Lorber-Crantz oben mit einerKro­
ne und einem Crcutzlem/ darauß Wasser
springet/hat inseiner Mitteeinenvierfach­
tigcn umblauffenden blechinen Adler.

iio.Einc lange spitzige Röhre tormiret im
Sprützm einen Tannenbamn.

^ ,n.Eine

ln.Eine Lantzemit gewundener RciheLöch­
lein / lmterstheidctsichvom Tanenbaum.

liz,.EinGartenstcckel gibet Regen auß der
Knopff-Eichel.

nz.Zwey kleine Delphinen / unter einem
kleinen Becken/spritzenstarckuntersich/
die Blümlein im Becken über sich.

«4. Ein Hertz in einem Becken wirfft subtil
Wasscr/dasgar staubet.

«l5.Eincfast natürlicheErdkröttspritztt weit
vor sich.

«6. Eine Melusine mit einem krulnmen.
Horn bläset ein Wasserlein über sick.

«7. Ein Marien-Bild/das rings umbWas­
ser strahlet.

«8.EinAufsatzmit dreyen Fachen/ da im
ersten einer anklingelt/deme nicht anff­
gemachet wird / dabey die Oberschriffl:
Nicht allen. Im andern Fa.chc pi-«esemi.
r« sich desMondesLauff/mttder Bey­

schlifft: Nicht allezeit.
Imdritten Fachesitzeteiner/und ho­

firet einem unterligenden in das Maul/
dabey die Oberschrifft: Umbsenst. An¬
bey ist ein Vexir-Wager/das kombt auch
ungeruffen und umbsonst.

119. Ein weisser Lilienstängcl mit Älumcn
undKnochen die übersichsprützen.

l2,o.Ein



wo. EinweisscrTürckMer Bundesstangcl
mit Blumen die untersichsprützen.

l«.EinKaysers-CronestangelmitBlumen/
die auck untersichsprützen.

122. Eine Sonnenblume / die vorwerts ei¬
nen Regen machet.

,23. Eine Tulipane die Regenwasser wirffet.
. 12.4. Eine andere die Perlentropfen auß­

wirffet.
,2,5. Eine lederne Röhre mit eitlem Metalli­

nen Mundstücke / braucht man in die
Wette oder Hdhe zu sprützen.

US. Eine gemummte/hin und txr gebogene
Röhre beweiset / daß die Krün»nen/in die
Weite zu sprüßen/ gantz nicht hinderlich
scyn/unddasWassersostarck gehe/ als
durch eine grade Röhre.

Ob nun wol noH etliche Kleinigkeiten mehr
verbanden sind/ die man denn auch auffweiset/
. so wil ich doch mit vielem überlesen nicht

beschwerlich seyn/und diese Er«
Mung beschlüssen.

W.S .







Nuß und Gebrauch der Luft-Kugel/
genannt ^olipil,. ,

S wird gemeiniglich'
die Luft-Kugel vonKupffer

'

, bereit/ so daß Mey haltx rundte
. SclMen zusacken gelötet lverden/

in dem eine eine geschraubete Oeffnung bekolnet/
wie zu sehen im Kupffer I^lr.l4 . Diese dienet nun/
wie jbr Nahme anzeiget:

l. Zum Blasen/wennsiebiß an die HMe mit
Nasser geMet/undmit einem Blak-Röhrlein
verschraubet/und auffFeuer/oder nahe zumFeuer
«eleget wird /daß Sie m das FeuerMse/ und
bie Hitze vermehre/welches denen Goldschmieden

zum-löten ein bequemes Mittel ist
2.WMN diese iufft-Kugel auff beßiM Art

aber mit wolrichendem Wasser gchiU« und auff
<in Kohl-Feuer geieget wird/ so wird Sie nicht
Mine Msen/sondern vielmebr den Geruch des
wohlrüchenden Wassers über em ganhrs Mer
«ußbreittn / dchey man auch ein beweglich Auff«
fätzlein gebrauchen k«n,/ damit etwas kurtzwei«
Uges zu schmauch die AuHM erfrische. ^...



^Man machet die tuffi - Kugel auch zu ei«
nem Spring­Brunn / wenn man Sie mit
Wasser doch nicht gar vollfüllet/und mit einem
darzu angerichtetem Veofils verschraubet/und
denn mit einer SprchNllic. l . tuft oarzu pom­
pet/ so spritzet das Wasser durch bie zubereiteten

Hluffsätzlein/wie auß eiuM SpringsBnmn auff
mantherlöyArt.

'' ­ ,^

<
"

4. Allermeist und fürnemlich/dyhjnHnch d«­
Hkr Bericht ziehlet/wird die iufft-KugeM einy:
Wind-Büchsen gebrauchet/ auff nachftlgcnde
Art und Weise: Man güßet auch etwas Wasi
ser/ oder zuWinters-Zeit / Brandwetti hinein/
schraubet alßdann auch ein Venril, wiediesesilli
­Kupffw Nr, p zusehen/hinein/mit darzlvischen ge<
legten>fettentcder/lmd hernach in das vemil,Ut.
O schiWbet man dicSpritzen edevPompen lit.k
Pnd trit mit beyden Füssen aufdas VreUHNrM.
tzlnd fasset die Spritzen mit beyde« Händen/Hebet
langsam auf/ so weit es gehet/ undflössetbehende
zneder/ und zwinget Mso mit ic>c>. 200. eder anch
'zoO.Stossen die <luU ineinander/nachdem dieKw
gelMM/l'ißdaß man eine^iemlicht rellttenr^
verspüret/alßdann schraubet man die Spritzen
wieder üb/und dargegendasgeschifftete Büchß­
lein daran. Welches entweder mit einer Kugel/
(Md zwar ohne Zusatz/jedoch daß der Abzwict
vortzy eingehe/) oderM Schrote (derwieHanff­

Kör­

Koryer groß/undnicht mehr alß KugeWwehr
genommen werden sol / mit vorher und darauF
gefixssenem Papier) nicht aber beyderley zugleich
in einenjauff/auch nicht mitzweyKugely auffem<>
mahl/geladen werden mag.

Wenn MW nun Wssen wil / so spqnnet man
dasSchloß und zwar M/ daß mau die Finger
unten l > r.L. an dasSchloß-Bjech ansetze/und mit
des Vstumens Ball die Stange jic.C . nieder«
drucke/hiß Sie an dem Mzuge behaMnhlche/
sodann wird das Duppej­ BWejn !>r.<^ und k'.
zwischen dcm Wschlag ><rll. und dem Stifft oder
Vrmk-Nagel eillgeleget/ Wd also abgezogen.
Wil man denn einenstärckerenSchuß habm/
und die iuft quff einmahl gar'außlassen/so darff
man nur das untere Blatlein lk. r. dem obtrtn
!ic. (., vorziehen / so bleibet dee AWlag lic. L,
darauff sitzen/und hält das Venril offen.

Nun ist auch zumercken/wenn etwas wan¬
delbar wird/wie demselben zu helffen sey/wenn
es^mah^in innerlicher Mangel seyn würde/
alß nemblich wenn das Ventil die tust nicht hal­
tm woltc/.ft Maubet man es auf/löset das
Schraublein lir, t>1. und ziehet den Kegel I»c. <^.
herauß/unNM das alte ^eder hinweg und ma¬
chet ein anders von Hirsctzhaut mit Wachß und
Unschlit durchwürcket an seine Stelle; oder da



ts nur an Wasser gefehlet hätte/ Met man
mehrdarzu.
­ Man kan auch das Wasser mit der Spri¬
tzen eintreiben / so bedarff es keines Auffschrau­
bens.

Würde dieSprütze nicht gnug tust treiben/
so zeiget das Kupffer/wie man den Stößel zum
töchlein Uc.X. . ziehen/und nach demiochlein
lic. l. . in der letzten ZNeßingen Platten / sehen
solle/ dareinstössetman ein spitziges Eisen und
hält an / daß man mit dem Cnutze I.ir. kl . fort
drehen/und das ieder zusammen schrauben
könne / so wjrd der Zug bald satter gehen und
mehr tufft fassen.

"
Im übrigen, wird ein jeder Verständiger

Ihme selbsten zu rathen
wissen. /MI'.>

MUMj


